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Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezlrke

Nagold, Freudenstadt und Horb.
Im Verlag der Difcher ' schen  Buchdruckerek.

Nro. 38. Dienstag den n . Mai LLZc^

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks- Behörden.

Nag e l d. Den Ortevorstehern ist
bereit» da» große BrandUnglück bekannt,
welche» die GemeindeWittlenSweiler , Freu«
benstadter Oberamts , am z >. Marz d. I.
betroffen hat , indem in dem kurzen Zeit-
Raume van einer Stunde 19 Gebäude
rin Raab der Flammen wurden und die
vorher schon unbemittelte Bewohner der¬
selben von ihrer Haabe beinahe nicht» ret¬
ten konnten. Bei deren bedrängten Um¬
standen werden nun die geistl. und weltl.
LrlSvorsteher eingeladen, eine Sammlung
milder Beitrage für die — durch den fragt.
Brand Verunglückten anordnen und be¬
fördern , da» Eingesammelte aber an da»
gemeinschaftl, Amt WitklenSweiler einsen-
de» zu wollen, welche» sich die-gewissen-
haft« Verwendung der eingehenden Bei¬
träg « angelegen scyn lassen wird.

Den z. Mai iZZo.
K. gemeinschaftl. Sberamt.

Dderamtmaun Engel,
Dekanat - Verweser,

in dessen Namen
Helfer Ellwang er.

Freude  n stadt . BaierSbronn»
sGläubiger - Aufruf .1 Au Richtigstel¬

lung de» Beibringens -Inventars de»
Waldschützen Carl Schweizer werden
dessen Gläubiger aufgefordert , ihre
Ansprüche am

Montag den 7ten Juni d. I.
Vormittag » 9 Uhr

auf dem Rathhause in Baiersbronn,
unter Vorlegung der Beweise für die¬
selbe und die etwaigen Vorzugsrechte
um so gewisser anzugeben , als sonst
die vorhandenen Zahlungsmittel nu,
für die bereits bekannten Gläubiger,
welche auf Befriedigung dringen, ver¬
wendet werden würden.

Die Ortsvorstände , denen gegen¬
wärtiges Blatt amtlich xukommt, wer¬
den um die Bekanntmachung an ihre
Amts - Angehörige ersucht.

Den 7. Mai 1-820.
K . Gerichts - Notariat

und Waisengericht.
V» Gerichts-Notar,

Kanzleirath Klumpp»
Reichenbach,  Oberarm » Freu*

denstadt. sLiegenfchaftö-Verkauf .) Ru¬
der Verlaffenschaft des weil. Friedrich



Stoll , Gemcindcpsiegers dahier , wird
dir vorhandene Liegenschaft am

Montag den 17 . Mai d . I .,
Vormittags .9 Uhr,

im Gasthause dahier , im Wege des
öffentlichen Aufstreichs , zum Verkaufe
gebracht werden.

Dieselbe bestehet in
Einem 2 stock igle 11 Gebäude , mit ein¬

gebauter Wohnung , Scheuer und
Etallung , im Dorf an der Dorn-
städtcr Straße;

1. 5/g Ruth . Garten im kleinen Klo¬
sterhof,

1 Mg . 3 Vrtl Wies auf der Wiese
der Br -andau,

1 Mg . 10 '/ : Rth . Mäh - und Wech-
fclfeld am Wald Roßberg , der Wald¬
acker genannt,

Z '/2 Vrtl . 16 Ruth . Wechsel - und
Wiesfeld auf der Vogelheerd,

1 Mg . t Vrtl . 7 Rth . Wechselfeld
am BruckenLerg , unter dem Ho¬
fer Fahrweg.

Die Bedingungen werden leident-
lich gestellt , und am Verkaufs - Tage,
wozu die Liebhaber ringelnden werden,
eröffnet.

Den 2Z. April 18Z0.
Waisengericht.

Vt . K . Gerichts -Notariat,
Kanzleirath Kl um pp,

Schloß Schwaudorf,  Ober¬
amts Nagold . sFrncht - Verkauf . ^
Montag den i7ten Mai l. I . wer¬
den von Unterzeichneter Verwaltung

Vormittags 9 Uhr,

65  Schfl . Haber im öffentlichen Auf¬
streich gegen gleich baare Bezahlung
verkauft . Kanfs -Liebhabet werden .hie¬
zu höflichst eingeladen.

Den 8 . Mai 1820.
Freiherrl . v. Kechleftsche

Debitmassen - Verwaltung.
Maier.

Göttelfingen,  Oberamts Freu¬
denstadt . HHolz - Verkauf . ^ Die hie.
stge Gemeinde ist gesonnen , ungefähr
20 Stück Forchen und 80 Stück
Weiß - und Roth - Tannen,  also im
Ganzen 100 Stück , im öffentlichen
Aufstreich an den Meistbietenden zu
verkaufen.

Zur Verkaufs - Verhandlung ist
Samstag der ihts d. Mts.

anberaumt , wozu man die Liebhaber
mit dem Bemerken höflichst einladet,
daß die Verhandlung an gedachtem
Tag , Morgens 9 Uhr , im Wirths-
haus zum Hirsch , in Göttelfingen,
ihren Anfang nehmen wird . Das
Holz kann vordem Verkauf , im Walde
besichtigt werden.

De » Z. - Mai 18Z0.
Schultheiß

und Gemeind erath.

Anßeramtüche Gegenstände.
Alten staig.  sMaien - Fest . ^

Sonntag den i6ten Mai wird , wenn
die Witterung günstig ist , das Mai-
cnfest gkfciert werden . Es wird dieß
zur öffentlichen Keuntniß gebracht,



daß auswärtige Eltern , die ihren Kin-
tcrn die Freude der Mitteier gönnen,
,rinen der hiesigen Lehrer davon be»
nachrichtigen , damit für die . nöthigen
Erfrischungen und für Preise gesorgt
wird.

S ch u l ler.
Das Kränzchen im Waldhorn zu

Altenstaig wird in Zukunft nicht mehr
am Freitag , sondern am Donnerstag,
und zum erstenmal Donnerstags den
loten  Mai Statt finden , was den
Freunden desselben hiemir bekannt ge»
macht wird.

Wöchentliche Frucht;, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
de» g. Mai «8D.

Dinkel i Scheffel 8fl. Mkr . Zfl. 2gkr. 4fl.84kr.
Haber l — 4ff. —kr. Zfl. Mr Zfl.Zoke.
Roggen i Siwrt ist . —kr. —ff.—kr.—fl,—kr.
Ger stk» i — -7-ff. 84kr. —̂ i.ärkr . —fl.Zl-kr.

Fl ei sch - P re i ß e.
Rindfleisch . . . 1 Pfund Skr.
Hammelfleisch . . . . . . ..  1 Hkr.
Schweinefleisch mit Speck . . i — 8kr.

— — — ohne — . . t — 7kr.
Kalbfleisch . 1 — 8kr.

Brod - Taxe.
Kernendrod . . . . . . . .  8 Pfd - i8kr.
r Krcuzerwcck schwer . . . . Loch.

Zn A l t r n st a i g,
den 8. Mai ifföo.

Dinkel 1 Schfl . 5fl. 24 kr. Zfl. —kr. 4fi, zokr.
Haber 1 — chfl . —kr. Zfl. Z»kr. Zfl. 24 kr.
Kernen1 Sri . ifl. Z2kr. ist. Zokr. ist. 28 kr.
Roggen1 — ifl . 4 kr. ist. 2 kr. , fl. —kr.
Gcrßent — - fl. 5ttk>.—fl. zskr.- fl. 54 kr.

Z n F r e u d e n st a d 1,
den 1. Mai 1880.

Kernen 1 Schfl . i,fl. 44 kr. ilfl . iakr . iofl ^ vkr.
Roggen 1 — . . . . gfl . rskr . —fl.—kr.
Geisten i - . . . . 7fl .r8kr .- fl. -kr.
Haber r - . 4 fl- 36 kr. 4st - kr. Zfl.Zvkr.

Fl c i sch P r esifl r . ^ '
Ochsenfleigch . - . . . . 1 'Pfund Skr.
Schweinefleisch mir Sjrcck . . , — Zsr.

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . , . . . . . . 1 Ps. 4 kr.

Brod - Taxe- . ;
Kcrnenbrod . . . . . . s . 4 Pfund iikr.
Aoggenbrod . . . . . . . 4 — y kr.
1 Kreuzcrweck schwer . . 8 Loch 1 Qucntle.

Die Schwürt,
(Fortsetzung )

Vergebens fiel der bestürzte Sohn dem Va¬
ster zik Füßen , und flehte und beschwor ihn : ihm

die' Freiheit zu lasten.
„Wenn Du mir Dein Ehrenwort giebst.

Dich nicht aus diesem Schlöffe zu entfernen , bis
ich eS Dir gestatte ! " so lautete die Bedingung
des alte » Grafen.

Diese konnrc und wollte aber Waldemar nicht
eingehcn , denn was hätte ihm auch in dreser Be¬
sch»äukung die Freiheii genutzt , Und so m'.chi«
er sich , da der Vater fest' un d unerschütterUch
dlidb , dessen Befehl unterwerfen und sich in de»
Gefängnißthurm führen lassen. Er überließ steh,
als er seine neue düstre Wohnung betreten haue
und hie Lhiire derselben hinter ihm zugeschloffen
uns verriegelt worden war , dem trostlosen Jam¬
mer , denn e,r dachte mir an seine gcliedte Jutta
und das derselben bevorstehende schreckliche Schick¬
sale Er verwünschte de» Anfall , der ihn bei sei¬
ner Rückkehr von "Harrensten , Hane den Vaier
>1» Walde finden lasten . Denn ohne diese» Au-
sammentrcffen wäre ec nimmer »ach Stterdin-
gcn heimzckehrt , sondern in den Gebirgsschluch¬
ten zwei Lage lang umhecgeschweist und hätte
am dritten sich seinem Henker übet liefert.

Immer dunklere SchattengcstaUe » stellten sich
jetzt vor seine Phantasie , welche nur BdseS ver¬
kündend , den Einsame » auf die Folter spannte ».
Er - 'sah in, Geiste, ' wie der grausame Fitst die
unglückliche Julia bei de» Haaren aus dem Ker¬
ker zur Richtstätte schleppte ; ihm warS , als hdrre
er die Gclieble ängstlich rufen : „ Waldemar,
mein Gemahl , wo weilst Du - warum erscheinst
Du nicht,- Dein Weid ans den Händen dcr Pci-
Niger zu rellcn 's" — Ach er wäre ja gern zu
ihrer Befreiung hingegangen , gern sei» Leben
für das ihiigc geopfert , aber er konnte nicht,
denn er war gefangen und fest verwahrt . Da
schlug die Verzweiflung ihre Geierskrallen in
das Herz dcS Armen . In wilder Raserei doiw
nerte er an die Lhürc und versuchte dann alle
Mittel , um sie aufzusprengen , aber Niemand
hdrre ihn -und drc fest verschlossene Pforte spvr-



IZ2

tetr ftsaev Anffrmgun-. Wüthenkb rüttelte er
an den Eisenstäden des Gitterfensters, auch diese
wichen seiner Kraft nicht, di« bald zu erlahmen«nsteng.

-.Vergeben- , versehen- ! " murmeNe er tiefIn stch hinein. „ Kein Gott»erbarmt sich deiner
An-- . Der eigne Vater hat dich diesem Jam¬
mer kreisge-ebe«. Wohl mag er's gut meinen
— aber er bedenkt nicht: daß er hier tausend¬
fach größere HSllcnpein mir bereitet, als derMartertod, den der Würhrich in Hartenstein mich
sterben lasten will, feyn kSnntr. Ach was kann
die Leistung meines DascynS ihm frommen? ich
werde fa doch nicht lange mehr leben! Wie kbnnt
ich auch Sen heißen, Ungeheuern Schmerz ertra¬
gen!— er wird, er muß mich bald aufretben!"

Die wilde Verzweiflung, welcher er stch über¬lasten, hatte des Unglücklichen Körperkräft« in
kurzem erschöpft. Völlig abgespannt und todt-
Mübe legte er stch auf das Lager, versank baldin düstre Träume und aus diesen endlich in ei¬
nen. tiefen anhaltenden Schlummer. Seit zwel
Tagen, und zwei«Wichten war keine Ruhe über
ihn gekommen und welch«Eindrücke hatte» wäh¬
rend dieser Zeit auf ihn gewirkt! Nach bangenZweifeln, nach dem peinigenden Schwanken zwi¬
schen Furcht und Hoffnung, nach ängstlicher Er¬
wartung hatte, die höchste LebrnSwonn« ihm ge-
lSchelr undschnell war er von dieser in die Nacht
deS Schreckens und der Verzweiflung hinadgc»
stürzt worden. Kein Wunder, daß nach so vie¬
len, heftigen und entgegengesetzten Einwirkun¬gen der arme Waldemar endlich in einen Zu¬
stand der Betäubung und von diesem in einen
langen -Ohnmacht.- ähnlichen Schlaf verfallen
mußte.

Als er erwachte- war «-.Heller Tag. Er mußt«
«ine lange Weile nach-enken, um dieSchrackenS-
Momtnte der nächsten Vergangenheit an einan¬
der zu reihe« und sich zu. besinnen.^ auf welch«
Weife er in dies Gefängniß gekommen war.
Mit feinem Seldstbewußtseyn begannen sein«
Leiden, die der Schlummer unterbrochen hat»,aufs neue- Er fand Nahrungsmittel, wie er sie
»cwbhnlich im Zustande der Freiheit genoffen
halt«, vor sich stehen; man harte ihm-dieselbe«!
während seines Schlafes -rdracht, Aber er fühlte
keine Begierde sie anzurühren, sondern versenkte
stch in ein düst»«- Hinbrüten. So lag er über
eine Stunde , die Auge» starr auf einen Punkt
gerichtet. Da gewahrte sein Blick in der gegcn-
übrrstehenden Wand einen Ziegelstein, in wel¬
chen rin Kreuz, wi« «S schien, mit einem Nagu
eingekrazt war.

Anfangs dachte der Gefangen« sich nicht- da¬bei, aber nachher drängte stch ihm der Vedank«
auf :, das Kreuz könne doch etwas zu bedeuten
haben, mar einer nähern. Untersuchung weu-

sry. Sr stand auf , prüfte das Mauerwerk ge¬nauer, und stehe da, der bezrichnet«Zicgclstcin warbeweglich. Ohne groß« Mühe konnte Waldemar
ihn herauShebea, und was fand er, als er ln die
Oeffnung bineinfühltr? — eine scharfe Feil« und
eine lang« fest« Strickseiter. — Ein Anflug von
Freude kam in seine schwer-ebenst« Seeid, als
«r diesen glücklichen Fund betrachtete. Nun wa¬
ren ihm Mittel in die Hand gegcben, stch zu
befreien und durch eigne Aufopferung sein lhcu-reS Weid vom Tode zu retten. Wie lieb war
«S ihm jetzt, daß er seinem Vater nicht das Eh¬
renwort gegeben hatte, freiwillig hier zu bleiben.
Wie willkommen war cS ihm, taß er durch ei¬
nen günstigen Zufall gerade in dieses Gefängniß
gekommen war , wo sich ihm ein Ausweg zttztc,der ihm in seiner fürchterlichen Lage der wün-
schtnswertheste war. Dir Ausführung seines Vor-
Habens mußte er indessen bis auf die Nacht ver-
schieden. Als sein Entschluß fcstgrstellt und derPlan völlig entworfen war, beschäftigt« der Ge¬
danke: auf welche Weis« wohl die Feile und die
Strickleiter hicher gekommen feyn mdchtcn, eine
Weilt WaldrmarS Geist. Wahrscheinlich waren
i« früher» Zeiten, als dir Burg Okterdingrn
noch dem vorigen, jetzt verstorbenen Besitzer ge¬
hört«, dies« BefreuingSwerkzeug,, einem in die¬
sem Gefängnisse fitzenden Gefangenen, von irgend«inrm mitleidige» Freunde, vielleicht von dem
Kerkermeister selbst, zugestellt worden. Dem Ein«
gekerkerten war aber wahrscheinlich auf anderemehr rechtmäßige und weniger gefährliche Art
dir Freiheit geworden, und so hatteer , weil erFeile und Strickleiter ntcht bedurfte, dieselben
verborgen, um einem seiner künftigen Nachfolger
in diesem Kerker bin. Weg zur Flucht dadurch
zu bahnen. Damit über dieser drreinstige Nach¬folger auch den Ort finden möge, der die Be-
freiungSwerkzeugt verbarg, war der Ziegelstein,
der vi« Oeffnung bedeckt«, mit einem Kreuze be¬
zeichnet worben. Seit Graf Erich di« Burg
Ottrrdingen in Besitz genommen, hatt« noch Nie¬
mand io.den Gefängnissen geschmachtet, also auch
in diesem Kerker noch Keiner gefangen giessenund der Sohn des Burgherrn war der Erste,
den dieses-Schicksal traf.

Nah ertönende Fußtritte und das bald dar¬
auf erfolgende Raffeln der- Riegel störten den
sinnenden Waldemar in seinen Gedankenu. Ver-
murhungcn. Schnell »hat er Feile und-Strick¬
leiter wieder an den Ort, wo sie schon lange,auf¬
bewahrt gelrgen haben mochten und fügte de»
Ziegelstein genau in di« Oeffnung- Kaum war
«r mit dieser Arbeit fertig und hatte stch auf sein
Ruhelager gesetzt, als auch di« Thüre stch auf-
that und fei» Vater hereimrat.

(HmktzUng.in d«r Beilage.)
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